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Geschäftsführer, Inhaber und Vorstände – die Entscheider im Mittelstand –  
direkt und mit praxisnahem Journalismus zu erreichen, das ist die Zielsetzung  
von B4B MITTELSTAND. Als Beilage in den bundesweit wichtigsten IHK-
Magazinen und einer garantiert verbreiteten Auflage von 1.000.600 Exemplaren 
nutzen sie Trägermedien mit hoher Glaubwürdigkeit und dem kürzesten Weg zur 
Zielgruppe.

Das Erfolgsmodell:

Begleitung/Betreuung des Unternehmers in seinem regionalen Businessumfeld 
in den für ihn wichtigsten Bereichen Finanzen, Computer und Mobilität.

Aktuelle Ergebnisse der Marktforschung zeigen: Die Entscheidungszeiträume 
im Mittelstand haben sich verkürzt, die Termine verschoben. Investitionen in 
IT, Beschaffung von Fuhrpark, Einkauf von Dienstleistungen: Im heute dominie-
renden Käufermarkt gibt der Kunde die Pace vor.

B4B MITTELSTAND trifft zielgenau den Mittelstand:

Verlässliche Quellen werden gerade im Mittelstand als besonders wertvoll  
empfunden. In der Vielfalt der Medien und verfügbaren Informationen orientie-
ren sich Führungskräfte dort im vertrauten Umfeld für Nachrichten, Berichte und 
Hintergrundinformationen. B4B MITTELSTAND hat sich bei dieser Zielgruppe 
im Laufe der Jahre durch ausgeprägte Praxisorientierung etabliert. Die Beiträge 
sprechen „die Sprache des Mittelstands“ und greifen aktuelle Bedarfs- und 
Erwartungshaltungen auf.

B4B MITTELSTAND Online:

In Verbindung mit der Print-Version B4B MITTELSTAND stellen die bundes-
weiten Online-Regionalportale von B4B MITTELSTAND eine hervorragende 
Ergänzung dar. Die Regionalportale von B4B MITTELSTAND bieten aktuelle 
Informationen für mittelständische Unternehmer rund um das Wirtschaftsleben 
Ihrer Region – bald flächendeckend in ganz Deutschland. Alle Einzelregionen 
sind durch das Dachportal www.B4BMITTELSTAND.de miteinander verknüpft. 
(siehe auch Seite 10)

Fordern Sie hierzu gerne unsere ausführlichen Online-Mediadaten an: 
Tel.: +49 821 4405 414 / 454 oder mediadaten@B4BMITTELSTAND.de
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B4B MITTELSTAND im Überblick:

Verbreitete Auflage: 	 1.000.600 Exemplare bundesweit (IVW 3/2009)
Verbreitung als Beilage:	� p in über 24 ausgewählten IHK-Zeitschriften in den strukturstärksten Regionen bundesweit  

p Das Erfolgsmodell: Begleitung/Betreuung des Unternehmers in seinem regionalen  
Businessumfeld in den für ihn wichtigsten Bereichen Finanzen, Computer und Mobilität.

Zielgruppe: 	 p Geschäftsführer · Inhaber · Vorstände · Bereichs- und Abteilungsleiter
Erscheinungsweise: 	 6 x jährlich 
Schwerpunkte: 	 Computer, Mobilität und Finanzen plus aktuelle Sonderthemen
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4Die Schwerpunkte von B4B MITTELSTAND:

Computer
• �Informations- und Kommunikationstechnik  

in der Sprache von Unternehmern

• �Impulse und Ideen aus der Anwendung  
in überzeugenden Beispielen

• �Systemlösungen für den Betrieb  
im Maßstab des Mittelstands

• �Wissen für Profis und Praktiker 
orientiert an betrieblichen Prozessen

• �Fokus auf Sicherheit und Wirtschaftlichkeit  
für schnelle Akzeptanz

Mobilität
• �Alles, was Unternehmen in Bewegung bringt  

und in Bewegung hält

• �Mobile Kommunikation: Hardware, Software, 
Anwendungen

• �Automobil: Transporter, Fuhrpark, Services

• �Dienstleistungen: Beratung, Finanzierung, 
Outsourcing

• �Hintergrund: Management, Einkauf,  
Geschäftsreise

| COMPUTER4 
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Wenn’s kompliziert klingt, wird’s meistens 
teuer – so lautete die viel sagende Antwort 

eines mittelständischen Logistikers auf die Frage, 
was er denn mit dem Begriff „Unifi ed Commu-
nications“ (UC) verbinde. Hier sprach jemand, 
der auf fast 20 Jahre Freud und Leid mit IT- und 
Telekommunikationstechnologie zurückblicken 
kann. Ein gewisses gesundes Misstrauen gegen-
über schwungvoll hingeworfenen Anglizismen 
und Scheunentor-weiten Fachausdrücken ist 
ihm wohl nicht zu verübeln.

Was diesen erfahrenen Spediteur mit vielen 
tausend Mittelständlern verbindet, ist eine fast 
vollständige Unkenntnis dessen, was der Begriff 
UC, der in letzter Zeit immer stärker auch an den 
Mittelstand herangetragen wird, nun eigentlich 
bedeutet und was kleine und mittlere Unterneh-
men davon haben. Um hier einerseits Klarheit zu 
schaffen, andererseits eine gemeinsame Sprach-
ebene zwischen IT-Industrie und Mittelstand zu 
fi nden, veranstaltete B4B MITTELSTAND eine 
Round-Table-Diskussion zum Thema UC, bei der 
sich Anbieter von UC-Lösungen und mittelstän-
dische Unternehmer gegenübersaßen.

Informationslücken beim Mittelstand
Der entscheidende Knackpunkt des Themas UC 
wurde gleich zu Anfang der Aussprache deutlich: 
das enorme Informationsdefi zit der mittelstän-
dischen Unternehmer. Einerseits berichteten 
die UC-Anbieter übereinstimmend von Proble-
men, die Merkmale und Vorteile des Konzepts 
kleineren Betrieben zu vermitteln, andererseits 
bekannten sich die anwesenden Mittelständler 
einmütig zu umfangreichen Wissensdefi ziten. So 
erklärte etwa Dr. Heiko Frank, Vorstandsvorsit-
zender der Tefen AG, einer auf Mittelstandskun-
den fokussierten, Technologie-orientierten Un-
ternehmensberatung mit rund 350 Mitarbeitern: 
„Ich bin Betriebswirtschaftler, kein Ingenieur, 
und ich muss sagen, vor der Einladung zu dieser 
Veranstaltung war mir dieser Begriff noch nicht 
untergekommen.“ Nortel-Vertreter Martin Ruoff 
ergänzte: „Wir stellen allgemein fest, dass der Be-
griff im Mittelstand noch weitgehend unbekannt 
ist, dass zumindest aber sehr unklare Vorstel-
lungen darüber bestehen, was damit eigentlich 
konkret gemeint ist. Der Mittelstand hat die Vor-
teile der Technologie noch nicht erkannt.“

Daraufhin bemühten sich die Vertreter der 
UC-Spezialisten, zumindest für die Diskussion 
in dieser Runde eine verständlichere Sprachre-
gelung zu fi nden. Manfred Bauer vom Netzwerk-
spezialisten Cisco schlug vor, den Begriff nicht 
aus der Technik-, sondern aus der Nutzenpers-
pektive zu wählen: „Der entscheidende Punkt, 
um den es bei UC geht, ist die Vernetzung der 
IT- und TK-Systeme zu einer Einheit, die Mitar-
beiter, Geschäftspartner und Kunden zu einem 
optimal produktiven Team zusammenführt. 
,Vernetzte Zusammenarbeit‘ von Menschen ist 
daher ein Begriff, der das Wesentliche an UC auf 
den Punkt bringt.“ 

Matthias Schindler von Fujitsu Siemens 
Computers stimmte zu: „Im Gespräch mit mit-
telständischen Kunden muss immer klar sein, 
dass das Ziel nicht die IT ist, sondern der Busi-
ness-Nutzen. Vor jedem UC-Projekt muss eine 
Bestandsaufnahme stehen, die die Frage beant-
wortet: Was meint Unifi ed Communications in 
diesem speziellen Fall? Diese Diskussion muss 
mit den IT-Verantwortlichen, der Geschäftslei-
tung und den Nutzern gemeinsam geführt wer-

TECHNIK VERNETZEN, 
MENSCHEN VERBINDEN
Wo „Unified Communications“ draufsteht, ist optimal vernetzte Zusammenarbeit drin – 
erfuhren die Teilnehmer eines Round Table von B4B MITTELSTAND.

■ ROUND TABLE UNIFIED COMMUNICATIONS

Offenes Gespräch in geschlossener 
Gesellschaft: B4B MITTELSTAND 
Round Table Unified Communications
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den, damit die Technologie optimalen Nutzen 
bringen und von den Mitarbeitern auch akzep-
tiert werden kann.“

Von verschiedenen Seiten wurde angemerkt, 
dass die mittelständische Wirtschaft kein homo-
gener Block ist und dass daher auch der Wissens-
stand und die Einstellung zu technologischer In-
novation von Betrieb zu Betrieb höchst unter-
schiedlich sind. Stephan Boldt vom UC-Anbie-
ter Swyx Solutions begegnet zwei verschiedenen 
Typen von Unternehmen: „Solche, die IT-mäßig 
sehr gut aufgestellt sind und solche, für die in-
novative IT-Technologien niedrigere Priorität be-
sitzen. Letztere verfügen über sehr wenig Wissen 
und sind vorsichtiger bei der Einführung neuer 
Lösungen.“ Christoff Wiethoff, Vertriebsleiter bei 
Ferrari electronic, ergänzte: „Als UC-Anbieter 
sind wir natürlich mit beiden Gruppen in Kon-
takt. Entscheidend ist dabei, dass wir unsere 
Beratung an die jeweilige Einstellung des Kun-
den anpassen und seinen speziellen Nutzen  
ermitteln und aufzeigen. Wichtig ist dabei, dass 
man UC-Lösungen auch schrittweise einführen 
kann.“

Unterschiedliche Bedarfslage
Dieser Nutzenaspekt war den anwesenden Mit-
telständlern ganz offensichtlich besonders wich-

tig. Sein individuelles Interesse an der Techno-
logie schilderte Hüseyin Güngör, Geschäftsfüh-
rer der GD Engineering & Automation GmbH, 
einem Betrieb mit rund 30 Mitarbeitern, der Lö-
sungen im Bereich Steuerungstechnik und Robo-
tik entwickelt: „Wir sind international tätig, ha-
ben Projektteams in mehreren Ländern. Für uns 
ist es daher ganz besonders wichtig, dass die Zu-
sammenarbeit möglichst schnell und produktiv 
erfolgen kann, wobei TK und IT (beispielswei-

Entspannter Meinungs- und Informationsaustausch zwischen IT-Anbietern und Mittelstand: 
Auf persönlicher Ebene funktionierten Vernetzung und Kommunikation vorbildlich.
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keiten schafft. Denn sie fi ltert aus Sprachbefeh-
len die entscheidenden Informationen heraus 
und führt die Befehle aus. Das NAVIGON System 
erlaubt dabei nicht nur Spracheingaben in Form 
einzelner Wörter wie „lauter“, „leiser“ oder „Kar-
te“. Auf diese Weise wird der Umgang mit dem 
Navigationsgerät noch komfortabler und erhöht 
zugleich die Sicherheit im Straßenverkehr. Denn 
der Fahrer kann sich durch die Spracheingabe 
voll auf den Verkehr konzentrieren, und seine 
Hände bleiben, wo sie hingehören: am Lenkrad.

Das neue Feature Clever Parking will dem 
Fahrer auch am Zielort optimale Unterstützung 
bieten. Denn die Funktion, die in alle Geräte der 
neuen NAVIGON Serie ab der CeBIT 
integriert ist, 

Ein großer Vorteil der bereits ab unter 100 Eu-
ro erhältlichen Navis ist die Mobilität dieser Ge-
räte. Steht es da im Verhältnis sich ein fest ein-
gebautes System anzuschaffen, das je nach Her-
steller und Ausstattungsumfang weit über 3.000 
Euro kosten kann? B4B MITTELSTAND betrach-
tet Vor- und Nachteile sowie aktuelle Angebote.

Mobile Geräte
TomTom, NAVIGON, Garmin… Drei der größten 
Anbieter mobiler Navigationssysteme buhlen 
um die Gunst der Käufer und bieten diverse Vor-
teile gegenüber den Festeinbauten. Sie können 
überall mithingenommen werden und helfen 
auch bei der Orientierung in einer Stadt, in der 
man zu Fuß unterwegs ist. Die mobilen Geräte 
können im privaten und im Firmenfahrzeug ge-
nutzt werden und sind im Regelfall preiswerter 
auf den neuesten Softwarestand zu bringen. 
Mit Zusatzfunktionen ausgestattet, sind die 
modernen mobilen Navigationssysteme auch 
für Motorräder oder Wanderungen nutzbar.

Nachteilig ist der Kabelsalat, der durch 
Stromversorgung und Antennenkabel ent-
steht. Die vielen Features, mit denen die mo-
bilen Geräte punkten, wie z.B. die Geschwin-
digkeitsüberwachung oder bei Merian das Rei-
seführerpaket für Deutschland sind Anreiz ge-
nug, sich eines dieser Multifunktionsgeräte zu 
besorgen. Noch dazu, weil viele auch gleich-
zeitig einen Anschluss für den i-Pod besitzen, 
der in den Audioanlagen des Geschäftswagens 
nicht immer vorhanden ist.

NAVIGON
Professional Voice Command heißt die neue 
Funktion von NAVIGON, die bei der Kommu-
nikation mit dem Gerät ganz neue Möglich-

■ NAVIGATIONSSYSTEME

FESTEINBAU 
ODER MOBILES GERÄT?
Zielführend muss es sein, das Navigationssystem – egal ob mobil oder im 
Fahrzeug integriert. Unsere Redaktion hat sich für diese Geräte entschieden.

B4B MITTELSTAND  # 1 | 2009  WWW.B4BMITTELSTAND.DE

Weitere redaktionelle Bewertungen 
anderer Produktneuheiten auf
›  WWW.B4BMITTELSTAND.DE
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hilft dem Fahrer schon bei der Zieleingabe da-
bei, einen Parkplatz auszuwählen und diesen in 
Zielnähe direkt anzusteuern. Auch beim Sparen 
hilft Clever Parking: „Die Preisunterschiede zwi-
schen fast nebeneinanderliegenden Parkplätzen 
fallen mitunter enorm groß aus“, sagt Jörn Watz-
ke, Vice President Product Line Management bei 
NAVIGON. „Wir sorgen somit nicht nur während 
der Fahrt, sondern auch beim Abstellen des Fahr-
zeugs mit den entscheidenden Infos dafür, dass 
den Nutzern Frust und unnötige Kosten erspart 
bleiben.“

Garmin
Garmin präsentiert das neue Kartenupdate-Pro-
gramm nüMaps Lifetime. Für einen einmaligen 
Betrag von 119,99 Euro erwerben nüMaps Life-
time Käufer das Recht, das Kartenmaterial ihres 
Navigationsgerätes über die gesamte Lebens-
dauer des Gerätes quartalsweise zu aktualisie-
ren. „Straßen, Adressen und Sonderziele ändern 
sich immer schneller, so dass wir mit quartals-
weisen Updates die Aktualität des Kartenmate-
rials sicherstellen“, so Olaf Meng, Produktmana-
ger Automotive bei Garmin Deutschland. 

Für die Geräte der nüvi& 2x5 Serie und 
nüvi 7x5 Serie steht ab März 

das kostenlose Soft-

ware-Paket EcoNavigation zum Herunterladen 
bereit. Mit diesem System werden die Kraftstoff-
kosten bereits vor Beginn der geplanten Rou-
te berechnet. Diese Berechnung unterstützt den 
Fahrer bei der Entscheidung, das Auto zu nutzen 
oder eine kurze Strecke mit dem Rad zu fahren. 
Neben den Routenberechnungen „Schnellste 
Zeit“ und „Kürzere Strecke“ bietet EcoNavigation 
die neue Routenoption „Weniger Kraftstoff“. Bei 
dieser Option wird eine Strecke berechnet, die 
tatsächlich Kraftstoff sparen hilft.

Weitere Funktionen der EcoNavigation sind 
der Verbrauchsbericht sowie der Streckenbericht. 
Während der Verbrauchsbericht dem Fahrer ei-
nen Überblick über den Kraftstoffverbrauch für 
einen bestimmten Zeitraum verschafft, liefert der 
Streckenbericht Daten über zurückgelegte Kilo-
meter und den Kraftstoffverbrauch je gefahrener 
Strecke. So lässt sich feststellen, was der tägliche 
Weg zur Arbeit kostet und welche Menge Kraft-
stoff pro Monat verbraucht wird. Mit der Infor-
mation über eine besonders kraftstoffsparende 
Fahrweise liefert das nüvi wertvolle Hinweise für 
weniger Spritverbrauch.

TomTom
Die neuen TomTom LIVE-Services vereinen das 
Beste aus den Onlinediensten von TomTom. 
Beim Kauf eines TomTom GO 940 LIVE oder 
TomTom GO 740 LIVE wird automatisch eine ko-
stenfreie Testphase der TomTom LIVE-Services 

freigeschaltet. Eine Ak-

Die Festeinbaulösung von 
Volkswagen, die Alternative 
zum mobilen Gerät

WWW.B4BMITTELSTAND.DE  # 1 | 2009  B4B MITTELSTAND

Die TomTom Navigationsgeräte 
verfügen über einen leicht 
bedienbarenTouchscreen 
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Finanzen
• �Wegweiser zum intelligenten Umgang mit Kapital

• �Informationen für geschäftliche und private Investoren

• �Forum für kreative Lösungen und kompetente Strategien

• �Breitband-Nutzen von A wie Anlage über L wie Leasing 
bis V wie Versicherung

• �Expertenwissen glaubwürdig und aktuell aufbereitet

Sonderthemen
• �Sonderthemen und Specials 

mit hoher Aktualität

• �Märkte und Messen

• �Standorte und Strategien

• �Transport und Logistik

• �Urlaub und Gesundheit

23 

 Nehmen Sie
      sich frei!

www.urlaub-fuer-unternehmer.de

„Fit for Business“ 
lautet die neue 
Gesundheitsformel 

Unternehmer und ihre Mitarbeiter fi nden auf dem Internetportal 
www.urlaub-fuer-unternehmer.de eine Kombination aus Arbeit 
und Erholung. Diese Atempause ist wichtig, weil der Stress am Ar-
beitsplatz die Leistungsbereitschaft verringert und damit auch die 
Qualität. „Fit for Business“ beinhaltet, dass Firmenchefs ihre Mee-
tings in entspannter Urlaubsatmosphäre abhalten, um anschließend 
mit ihren Mitarbeitern die Akkus wieder aufzuladen. Fehlzeiten 
und Fluktuationen, die für Geschäftsführer kostenintensiv sind, ge-

hören dann der Vergangenheit an. Damit setzt www.urlaub-fuer-
unternehmer.de die Idee des „Fit for Business“ konsequent um. 
Neben attraktiven Tagungsräumen außerhalb der Firma laden die 
Online-Angebote auf www.urlaub-fuer-unternehmer.de auch zur ge-
meinsamen Erholung in der Sauna oder bei Massagen ein. Bei einem 
lockeren Gespräch fernab von tonnenweisen E-Mails und Nonstop-
Anrufen werden gestresste Powermenschen wieder kreativ und richtig 
fi t fürs Business. 

Weitere Angebote:
www.urlaub-fuer-
unternehmer.de 

**** Wohlfühlhotel Ortnerhof
Bei uns ist das Motto „Genuss erleben“ 
für alle Gäste garantiert. 
Ob in den neuen Wohlfühlzimmern und Sui-
ten, in der Beauty- und Wellnesslandschaft 
„Oase der Sinne“ oder im neuen Panorama-
Hallenbad – Wohlfühlen pur ist angesagt. Das 
Kulinarium „Herzklopfen“ verwöhnt jeden Tag 
aufs Neue mit herrlichen Gaumenfreuden. Der 
Frühling im malerischen Ruhpolding bezaubert 
wirklich jeden: mit den Alpen vor der Haustüre, 
wird Ihre Urlaubszeit zum unvergesslichen Er-
lebnis. Unser weitläufi ges Tal umrahmt von den 
Chiemgauer Bergen bietet Ihnen viele fl ache 
Wander- und Radtouren, entlang an glasklaren, 
plätschernden Bächen, über saftige Wiesen 
und durch herrliche Wälder. Bei uns spüren Sie 
die Kraft der Natur.

Ruhpolding/
Oberbayern

**** Wohlfühlhotel Ortnerhof
Familie Stegmeier

Ort 6
D-83324 Ruhpolding
Tel. 08663 8823-0
Fax 08663 8823-333
hotel@ortnerhof.de
www.ortnerhof.de

FREUNDINNEN-TAGE 
(BUCHBAR BIS 06.07.2008):

„Mäd’l Urlaub“ ist etwas Besonderes. Da-
men unter sich haben ja auch jede Menge 
zu besprechen und zu albern. Außerdem 
machen Schönheitsanwendungen zu zweit 
richtig Spaß! 

  3 oder 4 herrliche Nächte im schönen 
Doppelzimmer mit allen Annehmlichkei-
ten unserer 3⁄4-Verwöhnpension

  Paket „Ich liebe mich“, der klassische 
Schönheitstag inklusive:
- Gesichtsbehandlung
- Wellness-Maniküre
- sanftes Ganzkörper-Peeling
- eine Körperpackung nach Wahl in der 
   Wasser-Schwebeliege
- eine Teilkörper-Wohlfühlmassage 
  (25 Minuten)

  neueste Ausgabe von GALA oder BUNTE
  1 Glas Prosecco bei der Ankunft

Pauschalpreis pro Person:
4 Nächte ab Euro 411,- bzw. 
3 Nächte ab Euro 349,-

**** Sporthotel Alpenblick
Herzlich willkommen im Sporthotel Alpen-
blick! Ein See und die Berge – eine fesselnde 
Komposition. Glasklares Wasser und die Glet-
scherwelt des Kitzsteinhorns im Hintergrund, 
das ist Zell am See. Das familiengeführte Spor-
thotel Alpenblick verspricht: „Gastfreundschaft 
bedeutet bei uns Herzlichkeit, Freundlichkeit 
und Hilfsbereitschaft gegenüber allen unseren 
Gästen.“ Der Wellnessbereich trägt auf groß-
zügigen 1.100 m  das seine dazu bei, dass 
sich das Wohlgefühl schon bald einstellt. 
Im Reich der Sinne, in der Panorama-Wasser-
welt oder in der Stillen Alm genießen Sie Well-
ness pur. „Herz, was willst du mehr! Je freier 
man atmet – je freier man lebt!“

Zell am See

SCHÖN IN DEN SOMMER – MIT DEN 
ALPENBLICK-BEAUTY-SPEZIALWOCHEN
(BUCHBAR VOM 03.05. BIS 26.06.2008):

  7 Tage Alpenblick-Verwöhnpension
  Alle Alpenblick Wohlfühl-Inklusivleistungen
  Abwechslungsreiches Aktivprogramm
  Betreutes Fitness- und Therapiepaket
  1 Schönheitsbad
  1 Aromaölmassage
  1 kleine Gesichtsbehandlung

Preise pro Person pro Woche:
im Zimmer Orchidee ab Euro 649,-
im Zimmer Rubin ab Euro 719,-

**** Sporthotel Alpenblick
Familie Segl

Alte Landesstraße 6
A-5700 Zell am See
Tel. 0043 (0) 65 42 54 33
Fax 0043 (0) 65 42 54 33-1
hotel@alpenblick.at
www.alpenblick.at

WENN EIN UNTERNEHMEN ERFOLGREICH SEIN 
WILL, BRAUCHT ES ENGAGIERTE UND GESUNDE 
ANGESTELLTE. DENN WER FIT IST, MEISTERT DIE 
HERAUSFORDERUNGEN DES BERUFLICHEN ALL-
TAGS BESSER.

Wählen Sie: Wellness statt Workstation

B4Bmittelstand 2·2008 | ANZEIGENPROMOTION: URLAUB FÜR UNTERNEHMER

 |  Weitere Angebote unter www.urlaub-fuer-unternehmer.de24 

**** Reit- und Vitalhotel Wastlhof
Herzlich willkommen im Reit- und Vitalhotel Wastlhof. Reitfreunde und Erholungssu-
chende fühlen sich im Wastlhof in der Wildschönau sofort wie zu Hause. Sich bewegen oder 
einfach nur genießen – hier ist alles möglich, aber nie ein „Muss“. Die familiäre Atmosphäre 
der Familie Brunner gibt diesem Haus ein besonderes Flair, und die großzügige Wellness-
landschaft mit Panoramahallenbad lässt bei Groß und Klein keine Wünsche offen. Nach 
einem ereignisreichen Tag im „Wildschönauer Frühling“ mit seinen Wanderwegen und urigen 
Hütten schmecken die berühmten „Schman-
kerl-Dinner“ nochmal so gut!

Und jetzt neu: Das Wastlhof Fußballcamp 
2008! Für Fußballer im Alter von 7 bis 14 Jah-
ren; 4 Tage trainieren, Fußball spielen und gut 
beschäftigt sein – zusammen mit Freunden 
und Altersgenossen und unter der Leitung von 
Profi trainer Rene Anneese.

Wildschönau/ 
Tirol

**** Reit- und Vitalhotel Wastlhof 
Familie Brunner

Niederau 206 
A-6314 Wildschönau, Tirol 
Tel. 0043 (0) 5339 8247 
Fax 0043 (0) 5339 82477
info@hotelwastlhof.at
www.hotelwastlhof.at

WASTLHOF-WELLNESS-
WOHLFÜHL-WOCHEN
(BUCHBAR VOM 10.05. BIS 19.07.2008):

Erleben Sie im „Wastlhof Beauty- 
und Vitalreich“ Ihre ganz persönliche 
Schönheits- und Wohlfühloase.
Lassen Sie den Alltag hinter sich. 
Tauchen Sie ein in die Welt kostbarer Düfte 
und Aromaessenzen.

UNSER ANGEBOT:
  7 Tage Wohlfühlpension
  1 Gesichtsbehandlung „Classic“ 
nach Maria Galland

  1 Aromaölmassage (25 Minuten)
  1 Maniküre oder Pediküre

Spezialpreis ab Euro 485,- pro Person 
im Doppel zimmer „Alpenrose“

**** Hotel Helvetia
„Auszeit vom Alltag“, ein Satz, der im Hotel 
Helvetia, direkt an der Seepromenade am Bo-
densee gelegen, wörtlich genommen wird. Die 
guten Geister dieses 4-Sterne-Hauses, das seit 
über 100 Jahren für perfekte Gastlichkeit be-
kannt und beliebt ist, tragen maßgeblich dazu 
bei, dass die „Wellness-Oase im Bodensee“ 
diesen Namen auch zu Recht trägt. Kommen, 
erleben und bestaunen Sie, was die Familie 
Nitsche hier mit viel Liebe zum Detail neu ge-
schaffen hat und lassen Sie sich nach allen Re-
geln der Kunst verwöhnen. Das gilt auch im ku-
linarischen Sinne, zum Beispiel mit fangfrischen 
Bodenseefi schen verfeinert mit selbst gezoge-
nen Kräutern oder anderen Spezialitäten aus un-
serer „Wellcuisine“. Ein echter Geheimtipp am 
Bodensee.  

Lindau/
Bodensee

**** Hotel Helvetia
Karl Nitsche GmbH & Co. Hotelbetriebs KG

Seepromenade
D-88131 Lindau
Tel. 08382 9130
Fax 08382 4004
info@hotel-helvetia.com
www.hotel-helvetia.com

TWO GIRLFRIENDS GO BEAUTY! 
(BUCHBAR AB SOFORT):

  Herzlicher Empfang mit einem Spa-Drink
  2 Übernachtungen im Wellroom 
  Wellvital-Frühstücksbuffet mit Seeblick
  Kostenfreie Vitalbar in der Beauty-Lounge
  Wellnesskörberl mit Bademantel & 
Saunatuch

  1 Wohlfühlmenü (3 Gänge)
  1 romantisches Candle-Light-Dinner 
(4 Gänge)

  Inklusiv-Nutzung unseres Spa-Bereichs
  Inklusiv-Nutzung unserer Alpen-Lounge

IHRE TREATEMENTS:

  75 Min. Clarins-Erlebnis-Schönheits- 
Gesichtsbehandlung mit Hautanalyse

  30 Min. Cleopatra-Packung in der 
Softpackliege

  45 Min. Entspannungsmassage mit hoch-
wertigen Aromaölen nach Ihren körperli-
chen Empfi ndungen & Ansprüchen

Package-Preis pro Person ab Euro 363,-
(Aufpreis für ein Zimmer mit direktem 
Seeblick: ab Euro 60,- pro Person)

 |  
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Es ist still geworden um die Mittelstandspro-
gramme der deutschen Großbanken. Noch 

vor gut einem Jahr verkündete zum Beispiel die 
Deutsche Bank, bis 2010 wolle man mehr als ei-
ne Million mittelständischer Unternehmen als 
Kunden haben. Der Marktanteil sollte von einem 
Viertel auf ein Drittel anwachsen. Offi ziell verab-
schiedet hat sich der Branchenprimus von die-
sem Ziel noch nicht. Die Commerzbank, seit je-
her stark im Mittelstandsgeschäft, freut sich auf 
der Homepage immer noch über die Auszeich-
nung „Mittelstandsbank des Jahres 2008“ durch 
das Magazin „Markt und Mittelstand“. 

Heute ist es um die Mittelstandsoffensiven 
ruhig geworden. Die Banken haben derzeit an-
dere Probleme, als sich um die Finanzierung 
des Mittelstandes zu kümmern. Offi ziell wird 
das dementiert. Natürlich gibt es keine Kredit-
klemme. Schon gar nicht für den Mittelstand, 
so das immer wieder nimmermüde abgespulte 
Kredo der deutschen Geschäftsbanken. Die 
neueste Umfrage der Zentralbank vom Januar 
2009 zeichnet derweil ein anderes Bild. Dem-
nach ist der Zugang zu Krediten – vor allem für 
Unternehmen mit schlechter Bonität – deutlich 
schwieriger geworden. Die deutschen Banken 
würden ihre Standards im Kreditgeschäft mit 
Unternehmen spürbar verschärfen. Gleichzei-
tig weiten sie die Margen kräftig aus. Die Kredit-
klemme äußert sich also vor allem darin, dass es 
für viele Unternehmen deutlich teurer wird. Wie 
aus Unternehmerkreisen zu erfahren ist, betra-
gen die Aufschläge teilweise bis zu 800 Punkte 

auf den Basiszins. In vielen Fällen könne man 
nur von einem Abwehrzins sprechen, so ein Un-
ternehmer. Gewinner der Krise sind die Sparkas-
sen und die genossenschaftlichen Institute. Sie 
dürften ihre Rolle als Partner der kleinen und 
mittleren Unternehmen weiter ausbauen. „Ei-
ne Kreditklemme wird es mit den Sparkassen in 
Deutschland nicht geben“, versprach unlängst 
der Präsident des Deutschen Sparkassen- und 
Giroverbandes (DSGV), Heinrich Haasis. Und 
auch Uwe Fröhlich, Präsident des Bundesver-
bandes der Deutschen Volksbanken und Raiff-
eisenbanken, versichert den Unternehmen fast 
wortgleich: „Bei uns gibt es keine Kreditklem-
me.“ Vielmehr würden die Genossen den mittel-
ständischen Unternehmen zusätzliche Kredit-
kontingente bereitstellen. 

Langfristige Darlehen
Die zusätzlichen Finanzmittel werden dem-
nach über einen Sonderkreditplafond der 
beiden genossenschaftlichen Zentralban-
ken DZ und WGZ Bank in Höhe von einer Mil-
liarde Euro bereitgestellt. Der Kreditfonds 
ist für langfristige Darlehen mit einer Lauf-
zeit von fünf Jahren und einem Darlehens-
betrag von 250.000 bis zu zwei Millionen Eu-
ro nutzbar. Zwar verfügen Genossen und Spar-
kassen über ausreichend große Eigenkapital-
polster und Liquiditätsreserven, um die Finan-
zierung des Mittelstandes sicherzustellen. Doch 
auch sie werden in Zukunft genauer in die Bü-
cher der Unternehmen schauen. Schon jetzt be-
klagen Unternehmen neben den höheren Zinsen 
auch die ausufernde Bürokratie bei Neu- oder 
Anschlussfi nanzierungen. In die Bresche sprin-
gen müssen wohl die staatlichen Banken. So will 
sich die KfW Bankengruppe in den nächsten Jah-
ren verstärkt auf ihre Rolle als Förderbank kon-
zentrieren. Im Rahmen der beiden Konjunktur-
pakete der Bundesregierung soll die KfW insge-
samt ein Volumen von etwa 50 Milliarden Euro 
an Krediten herausgeben. Die Hälfte davon al-
lein in diesem Jahr. Etwa 40 Milliarden Euro da-
von sollen auf die Finanzierung deutscher Un-
ternehmen, die restlichen zehn Milliarden Euro 
auf Energieeffi zienz- und Infrastrukturmaßnah-
men entfallen. ah

AUS DEN 
AUGEN VERLOREN
Die Geschäftsbanken in Deutschland haben den Mittelstand aus den Augen 
verloren. Profiteure sind die halbstaatlichen und staatlichen Banken. 

■ MITTELSTANDSPROGRAMME

p  WELCHE GESCHÄFTSBEREICHE WERDEN 
FÜR BANKEN IN ZUKUNFT WIEDER WICHTIGER?

 sehr unwichtig unwichtig unverändert wichtig sehr wichtig

 Retail-Banking 0 1 10 26 63 

 Private-Banking 0 1 20 33 46 

 Investment-Banking 6 59 29 8 2 

 Firmenkunden, kleine und  0 4 22 48 26 
 mittelständische Unternehmen 

 Firmenkunden, 
 Großunternehmen 0 11 42 31 16 

Quelle: ZEW Finanzmarkttest Februar 2009

| FINANZEN18 

B4B MITTELSTAND  # 1 | 2009  WWW.B4BMITTELSTAND.DE

Sonder- und Förderprogramme 
für den Mittelstand auf

›  WWW.B4BMITTELSTAND.DE

Ihre Erfahrungen mit der Kredit-
klemme? Kommentieren Sie auf

›  WWW.B4BMITTELSTAND.DE

K

Die ZukunftsfördererTel. 0180 1 241124*

UNSER PROGRAMM FÜR DIE ZUKUNFT: GEWERBLICHER UMWELTSCHUTZ

Sie möchten in Ihrem Unternehmen  
Energie effi zienter nutzen und damit 
auch die Umwelt schützen?

3,9 Cent/Minute aus dem Festnetz der Deutschen Telekom, Preise aus Mobilfunknetzen können abweichen.

Nutzen Sie unser Förderangebot für Unternehmen. Denn mit der Steigerung Ihrer 

Energieeffi zienz sinken Ihre Energiekosten und Sie schützen gleichzeitig die Umwelt. 

Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrer Hausbank, unter kfw.de oder direkt über 

das KfW Infocenter.

KfW_186_08_az_Gew_UWS_200x270_B4BMittel.indd   1 13.02.2009   16:49:45 Uhr



6Formate · Preise

Formate

	 2/1 Seite
Satzspiegel:	 376 x 230 mm
Anschnitt:	 400 x 270 mm

1/1 Seite
172 x 230 mm
200 x 270 mm

1/2 Seite
172 x 118 mm
200 x 130 mm

1/3 Seite hoch
54 x 230 mm
66 x 270 mm

1/3 Seite quer
172 x 63 mm
200 x 75 mm

im Anschnitt: +3 mm Beschnittzugabe an den Heftkanten

Format	 Satzspiegel / Anschnitt	 Grundpreis

	 Breite x Höhe in mm	 in EUR

2/1 Seite	 376 x 230 mm	 400 x 270 mm	 58.085,–

1/1 Seite	 172 x 230 mm	 200 x 270 mm	 29.790,–

1/2 Seite	 172 x 118 mm	 200 x 130 mm	 16.420,–

1/3 Seite hoch	 54 x 270 mm	 066 x 270 mm	 11.250,–

1/3 Seite quer	 172 x 063 mm	 200 x 075 mm	 11.250,–

1/4 Seite quer	 172 x 056 mm	 200 x 068 mm	 7.910,–

Sonderplatzierungen: 	 U2, U3, U4		  31.434,–

Beilagen, indiv. Angebote für Exklusiv-Supplements und andere Sonderinsertionen auf Anfrage. 

Preise Alle Preise in 4c in EUR netto zzgl. MwSt.

1/4 Seite quer
172 x 56 mm
200 x 68 mm

Auflage:  
1.000.600 
Exemplare
IVW 3 /2009

Garantiert verbreitet!
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Rabatte · Technische Daten

Rabatte
Malstaffel:

2 Schaltungen	   5 %	 Sie sparen 1.489,50	 EUR/Seite

3 Schaltungen	   8 %	 Sie sparen 2.383,20	 EUR/Seite

4 Schaltungen	 13 %	 Sie sparen 3.872,70	 EUR/Seite

6 Schaltungen	 20 %	 Sie sparen 5.958,–	 EUR/Seite

Mengenstaffel:

ab 2 Seiten	   5 %	 Sie sparen 1.489,50	 EUR/Seite

ab 4 Seiten 	 10 %	 Sie sparen 2.979,–	 EUR/Seite

ab 6 Seiten 	 15 %	 Sie sparen 4.468,50	 EUR/Seite

Technische Daten/Druckunterlagen
Heftformat:	 200 mm Breite x 270 mm Höhe

Beschnittzugaben:	 Kopf, Seite, Fuß und Bund je 3 mm

Satzspiegelformat:	 172 mm Breite x 230 mm Höhe

Druck:	� Vierfarb-Rollenoffsetdruck, 
gedruckt nach Euroskala,  
keine Sonderfarben möglich

Papier:	 Papier: 57 g/m², UPM Cote M

Druckunterlagen:	� Bitte senden Sie uns Ihre Anzeigen 
ISOwebcoated-separiert  
�im PDF/X3 oder PDF/X1a-Format

Dateianlieferung:	� per E-Mail an:  
anzeigen@vmm-wirtschaftsverlag.de 
CD-ROM/DVD 
FTP-upload auf Anfrage	

Kurzprofil
Themen·Termine

Schwerpunkte Leseranalyse
Formate·Preise

Technische Daten
ONLINE 

Verlagsangaben



8Leseranalyse – Zielgruppe Mittelstand 

IHK Zeitschriften 45,1 %
Der Spiegel 21,5 %

Focus 20,9 %

Stern 18,6 %

Creditreform 11,2 %

impulse 10,6 %

Süddeut. Zeitung 7,5 %

Wirtschaftswoche 7,5 %

manager magazin 7,0 %

FAZ 6,5 %

Handelsblatt 5,3 %

handwerk magazin 5,0 %

Die Welt 4,7 %

Capital 4,5 %

Markt und Mittelstand 3,4 %

FTD 2,8 %

Der Handel 2,7 %

Euro Finanzen 2,6 %

Frankf. Rundschau 1,8 %

brand eins 1,5 %

Reichweite im 
Mittelstand

Berufliche Position  
im Unternehmen

Anteil 
an 
GG

Gesamt 
absolut

Inhaber des Unternehmens 32,1 % 879.540

Geschäftsführender Gesellschafter 23,7 % 649.380

Geschäftsführer ohne  
Kapitalbeteiligung  
am Unternehmen

  8,6 % 235.640

Direktor, Betriebsleiter/Werkleiter,  
Fillialleiter

  4,5 % 123.300

(Haupt-) Abteilungsleiter/Prokurist 11,0 % 301.400

Leitender Angestellter 17,0 % 465.800

Handlungsbevollmächtigter   3,1 %   84.940

Sonstiges   0,0 % 0

Berufliche Position der  
Entscheider im Mittelstand

Quelle: Emnid Institut, Reichweitenstudie „Entscheider im Mittelstand“, November 2007 · Basis: 2,740 Mio. Entscheider im Mittelstand.

Weitere Fakten der  
Emnid-Leseranalyse
IHK-Zeitschriften sind:

p Pflichtlektüre
Für 49,9% der Entscheider im Mittelstand  
gehört die IHK-Zeitschrift zur Pflichtlektüre.

p absolut mittelstandsrelevant
86,2% der Entscheider im Mittelstand  
bescheinigen, die IHK-Zeitschrift ist  
mittelstandsrelevant.

p lesenswert
Die IHK-Zeitschriften werden durchschnittlich 
24,8 Minuten gelesen.

Fordern Sie die ausführliche  
Emnid-Leseranalyse an.
Telefon: +49 821 4405 454
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Anschaffungsabsichten und -kompetenzen unserer Leser
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0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Vorbereitung der Entscheidungen

Aussprechen konkreter fachlicher Empfehlungen

Entscheidungen zusammen mit Kollegen

Alleinige Entscheidungen

Keine Beteiligung

14,6%

7,9%

40,1% 72%
32,0%

5,4%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Vorbereitung der Entscheidungen

Aussprechen konkreter fachlicher Empfehlungen

Entscheidungen zusammen mit Kollegen

Alleinige Entscheidungen

Keine Beteiligung

9,6%

5,3%

33,2% 66%
33,0%

19,0%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Vorbereitung der Entscheidungen

Aussprechen konkreter fachlicher Empfehlungen

Entscheidungen zusammen mit Kollegen

Alleinige Entscheidungen

Keine Beteiligung

9,7%

6,3%

41,8% 75%
32,8%

9,4%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Vorbereitung der Entscheidungen

Aussprechen konkreter fachlicher Empfehlungen

Entscheidungen zusammen mit Kollegen

Alleinige Entscheidungen

Keine Beteiligung

11,0%

5,8%

32,1% 75%
42,6%

8,5%

Anschaffungen im Bereich  
Kommunikationsmittel, Bürotechnik

Anschaffungen im Bereich  
Fahrzeuge und Transportmittel

Anschaffungen im Bereich EDV, Daten-
verarbeitung, Hard- und Software

Anschaffungen im Bereich Dienstleistungen, 
Bank-/Kreditgeschäfte, Versicherungen

Quelle: Emnid Institut
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www.B4BMITTELSTAND.de 
Die Regionalportale von B4B MITTELSTAND bieten aktuelle  
Informationen für Unternehmer, Führungskräfte und geho-
bene Fachkräfte in mittelständischen Unternehmen rund um das 
Wirtschaftsleben deren Region. Alle Einzelregionen sind durch das  
Dachportal www.B4BMITTELSTAND.de miteinander verknüpft.

Die B4B Regionalportale bieten somit für alle werbetreibenden Unter
nehmen eine ideale Plattform, die mit Ihren Kommunikations- und 
Werbemaßnahmen Fach- und Führungskräfte in leitenden Positionen 
ansprechen möchten, mit dem Ziel Imagesteigerung und Abverkauf 
für das Unternehmen und dessen Produkt im B2B-Sektor zu erreichen. 
Dies geschieht über crossmediale Werbeangebote mit klassischen 
Displayformaten sowie auf den Kunden zugeschnittene Konzepte die 
mit Erfolgskontrollen verbunden werden.

Das Erfolgsmodell: 
•	� Zukunftsorientierte Informationsbeschaffung für die mittelständischen 

Unternehmen in allen businessrelevanten Themen
•	� Schaffung neuer Präsenzmöglichkeiten für Lösungsanbieter verschie-

dener Branchenbereiche im Mittelstand
•	� Zusammen mit der Printauflage B4B MITTELSTAND (1 Million Auflage) ideal 

für crossmediales Mittelstandsmarketing  und Vertrieb – täglich aktuell
•	� Umfang, Tiefgang und Aktualität des Informationsangebotes ist in der 

Region einzigartig, denn regionale Wirtschaftsthemen finden in den 
konventionellen Medien wie Tagespresse, Rundfunk und Fernsehen 
nicht oder nur in sehr begrenztem Umfang statt.

•	� Aufbau auf 25 regionale Portale bundesweit (Gliederung nach 
Wirtschaftsraum)

➜	Vorteil: regionale Berichterstattung! 
➜	�Begleitung/Betreuung der Fach- und Führungskräfte in deren regio-

nalem Businessumfeld

Technische Daten 
Formate: gif- und jpg-Dateien · Größe: max. 20 KB · Videoclips: flv-Dateien

Fordern Sie die ausführlichen Online-Mediadaten an.
Telefon: +49 821 44 05 414 / 454 · mediadaten@B4BMITTELSTAND.de

Wallpaper 
(758 x 90 + 120 x 600 Pixel)
pro Monat = 	EUR 800,-   
pro Woche = 	EUR 250,-
 
Skyscraper (120 x 600 Pixel)
pro Monat = 	EUR 450,-   
pro Woche = 	EUR 150,-

Super-Banner (728 x 90 Pixel)
pro Monat = 	EUR 450,-   
pro Woche = 	EUR 150,-

Auf Anfrage: �Button, Rectangle 
und Content Ad 

Auch exklusive Premium-Partnerschaft möglich.
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Termine 2010

AS = Anzeigenschluß      DU = Druckunterlagenschluß	 ET = Erscheinungstermin

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
1 Neujahr 1 1 ET 1/10 1 1 Maifeiertag 1 ET 3/10 1 1 1 1 ET 4/10 1 Allerheiligen 1 ET 6/10

2 2 2 2 Karfreitag 2 2 2 2 2 2 2 ET 5/10 2

3 3 3 3 3 ET 2/10 3 Fronleichnam 3 3 3 3 Tag der Dt. Einheit 3 3 

4 4 4 4 Ostersonntag 4 4 4 4 4 4 4 4

5 5 5 5 Ostermontag 5 5 5 5 5 5 5 5 

6 Hl. Drei Könige 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6

7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7

8 8 8 8 8 8 8 8 8  8 8 8

9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 

10 10 10 10 10  10 10 10 10 10  10  10

11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 

12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12

13 13 13 13 13 Christi Himmelfahrt 13 13 13 13 13 13 13

14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14

15 15 Rosenmontag 15 15 15 15 15 15 Maria Himmelfahrt 15 15 15 AS 6/10 15

16 16 16 16 AS 2/10 16 16 16 16 16 16 16 16

17 17 AS 1/10 17 17 17 AS 3/10 17 17 17 17 AS 4/10 17 17 17

18 18 18 18 18 18 18 18 18 18 AS 5/10 18 18

19 19 DU 1/10 19 19 19 19 19 19 19 19 19 DU 6/10 19

20 20 20 20 20 DU 3/10 20 20 20 20 20 20 20

21 21 21 21 DU 2/10 21 21 21 21 21 21 DU 5/10 21 21

22 22 22 22 22 22 22 22 22 DU 4/10 22 22 22

23 23 23 23 23 Pfingstsonntag 23 23 23 23 23 23 23

24 24 24 24 24 Pfingstmontag 24 24 24 24 24 24 24 Hl. Abend

25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 25 1. Weihnachtstag

26 26 26 26 26 26 26 26 26 26 26 26 2. Weihnachtstag

27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27

28 28 28 28 28 28 28 28 28 28 28 28

29 29 29 29 29 29 29 29 29 29 29

30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30

31 31 31 31 31 31 Reformationstag 31 Silvester


